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oor ftbx einem ©oldjen §erj unb §anb
unb bie Sluëfteuer uub bte Unfdjulb unb
bas .Siaffenbüdjleitt ablabet, Inbem man
fdjon nor ber godjjeit inerten fauu, ob

es blöftig tuirb, loenn cë fein Slbgefeum»

ter ift unb h»enn es bann nodj früf) ge»

nug tft, fo bertaufdji beu fcljönften erften
Tenor mit beut frijtoierigfteu SWuftfgeljör
an baë erfte befte muftfalifdjc Sliuboiclj,
ftbx luerbet bauu nidjt ant ©àmêtag=
abenb, toenn ftbx am fdjünftcn Verloben
finb, burdj ein Stänbdjen geftört uub

toenn fie iljnt ein gafe Vier abgefitngeu
Ijaben, fo ïorfen fie Euem Angebeteten,
audj menn er nidjt loill, in bie nädjfte
Vaffibenloirtfdjaft bis bic Sßolijeiftunbe
oorbei ift uub er nidjt meljr intftaitbc ift,
im Verloben fottjufaljten, toenn er über»

rjaupt nodj einmal fommt unb toenn ftbx
eë nidjt merft, bafe baë ber Anfang bon
bem ift, loaê idj meine, fo gefjt cs (Sudj
roie mir unb fäintlidjen ntufifalifdj fdjtoie»

rig berrjeirateten SJÎârtrjrcriititcu, beuu
bic too im Moniert fingen: Montiit o

fomm, tjolbcs Kiubrijcu", ttnb Sffiärft 2>u

bei mir, luär' idj bei Tir!" finb bic ©Ict»

djen, too nadj ber üßolijeiftunbe nuf un
fere gufbrüdje mit ber SMobie anttoor=
ten: O SJiaib, bein Jörnen legt fidj
fdjon, mein SBunfdj fei btr Vefcljl!" unb
bito finb cs bic ©leidjen, too, locnn ber

nodj folgfame junge ©rjemann aus bem

©efang Ijcint mill, fie jtt iljnt fagen, mas
idj hinter beut $aifouftelaben felber gc»

Ijört tjabe: 2Baê lootfdj fic au jetj go

ftören im erfte ©djlof? Qcê git nüt un=

gfüubcrs, toebet lucut'r us em erfte

©djlof gloerft loirb; lafe fie jet? nu tm
Salj bis am Ijatbi eis, ntr göub no
gfdjloiub go ett ©djieber madje", uub
locnn bann fein cljclirijcs ©etoiffcri ins
©djtoanfen fontntt unb et fidj lieber oon
bev Vetfudjung umatmen läfet ftatt bon
ber, mo auf iljn toattet, fo ift bicfc bis

mr ftlbetnen \10dj3cit gebürftet unb gc»

fträfjlt, Ijauptfärijlidj toenn am anbetn
Tag feine ©djtoiegetmuttet auf beu

©djlttfi losgclaffcit merben fauu, beim
er befommt bon jetjt an ttidjt mebr gc

nug an ber tcgcltuäfeigcit ©efangêprobe
nnb bat jebt alle Augenblidfe ©toejial»
proben, hingegen locnn man am anbern
äRorgen int Äonfum eine Slnbre trifft
Oom 2. Vafe, fo toeifj fie nidjtê bon einer
©bejialbtobe unb es loar eine bon 8ö
toenbtäu» ober §ütlimann=©pesial, abet
man fönnte fidj nod) einigetmafeen in
baë ©djidfal ergeben, toenn ber ©efang
nidjt nodj fünbljaftcrc Saftet ausbrüten
toürbe, too bie Verheirateten fogar mi
ber SBilleu ab ber eljclidjcu PReinung
bringen müffen, toenn fie 311111 jten SJÎal

bon rotfjaarigcn ©djätjelciu uub fdjtoarj»
braunen fingen müffen unb bon anbern
fdjlipfrigen ©adjen, bafe bie Kirdjcupfle»
gen getoöfjnlidj einfdjteiten müffen bor
bem Konjert; cê täte eê glaube idj att
ben berb ©ängerfeften, too ©adjen bor»
fommen, bafe to i r ttidjt babei fein bür»
fen, luenn ber geffbcridjt beriefen toirb
unb man frolj fein mufe, toenn fie ben

8milftanjb nidjt bergeffen Ijaben uttb Sltt»

fidjtsfartcugriifec ober fogar Sßoftteftani
fommen, apropoë, loaê mau ntdjt int»
mer einmal bcrnimntt unb fomit Ijabe
idj Ijaargeuait bcluicfett unb toürbe cë

nodj meljr, locnn idj ttidjt fo eng fjätte,
bafe alle Saftet oom Raffen bië gut freien
Siebe ciuu'g nub allein bom ©efang ab»

flammen unb es nimmt ein nur Simtt»

ber, bafe bte Sebigen, too niemanb in ber

Drbnung bat, nidjt fdjon laug am ©e

fang berborben uub geftorben finb, loas
idj aber berfe nidjt für nötig tjalte, ba

idj feft übetjeugt bin, bafe bic Slnbern
audj ofjne bas fdjlipftige Vcifpicl ber

Junggefcllcu fo toären toie fie leiber finb
uub toie loir fie Ijaben muffen, bis cs
feinen etnfadjen unb fdjloierigcn Volts
uub Vittuftgcfang ntebr gibt, loas mir
beffere Hälften Ijoffcnflidj nodj erleben
toetben. 2>rocf)iIoc©(i(Icnficln

©ebiebte eineê SRiebergelaffenen
(spolittfdje Sh)ttf)

EV. £)aé rufjige Simmer.

r

Enblidj Ijabe idj ein ^iiuntcr gefunben.
lieber mit gib! einer Klabier*
Uub unter mir einer
©aropfjon|titubcn.

©onft ift abfolute Stulje im §aus.

Gcinjig, bafe etloa biê»à=bië
Tic Ouar1 1 er>£armortie"
liebt tljre baterlänbifdjen Sieber

-S> tit uub loieber.

Tann pfleg' idj ergriffen am genftet ut ftcfj'n
Uub alë ftaatlicljer Vürgcr in midj 31t geljtt.
©ie fingen Sieber auê alter geit
Von ©djtoeijermut uub Gcinigleit,
Von §eüebarbe, ©beet unb SRittet

©etn trinft ber ©änger einen fjalbeit Siter.

Uub audj ber SJÎonb fdjeint Ijerab
SJiit fteünblidjem ©djimmet.
2Bie bin idj glüdlidj!
ftcb bab' ein ruljigcë gimmet. _gl()_

*
£)ie |)auptfacbe

£>aft Tu baê Sîcuefte bon greunb
Knitfcr geljört?"

Sîein, toaê ift loê?"
Kr Ijat einen Sentbenfnopf berfdjludt

unb tft brcimal operiert toorben, obne

bafe ber Knopf gefunben tourbe."

O je, bas ift eine böfe ©efdjidjte; bet
atme Merl mirb nidjt barum Ijeritut»
fommen, einen neuen 'pcinbcufitopf 31t

faufen." ::

£>te trotte
Sie Sage crjäljlt, bafe unfer .fjerrgott

einft auf ber ©udje nadj feiner Krone,
bic er bermtfete, begriffen mar. Ta ging
er in feiner Verlegenheit jum König SU»

fonê bott ©paitictt unb fragte iljn: mo

Ijaft bu beine Atronc fier?" Tic fjabe idj
bon meinen Vätern geerbt", lautete bic
Slnttoort feiner SJfajejtät. Sîidjtê 31t ma»

djen, badjte ber £>crrgott, unb begab fidj
toeiter au beu $of bes König« bon Wrofe»

btitannien. Slu beu Vritcu tidjtete cr bic

gleidje grage toie borerft att ben ©pa»
nier. Tie babe idj bon meinem Soll",
fpradj ©eorg. SBieber nidjtê 31t madjen,
brummte ber Herrgott, uttb ging nun in
baê QËjil VMIbclius oon ^orjenjoHern.
,,SJÎcufd), too fjaft bu beine Krone fjer?"
Tie fjabe idj bon ©otteê ©naben"
fpradj ber Gcrfaifcr. ftefy foll bet §crr»
gott toie ein Tonucriocttcr bteingefafjren
fein; bicfc Slnttoort probojierte iljn ju
beut Slnëfprttdj: fta, menu bu fie bon
©otteêgnaben Ijaft, bann gib fte mir ju»
rüd, idj fitdje fic nämlidj fdjon lange."

*
Unteme^mungêluflig

Junger SJtann: Sin balbcs Tutjenb
ßfjeringc fut Tanten berfdjiebener ©röfee
bitte."

'

©olbfdjmieb: ©leidj fedjs?! ©onft
reidjt einer aus."

Junger SJÎann: fta, miffen ©ie, idj
gelje inë SJiccrbab." ::

*
S3erfäncjrtcf)eS SSerfprecrjen

Qcin junger SJÎann fjält um bie §aub
eines âRâbdjenê aus befferer" gamilie
an. ©eine Vetoetbung toirb in ©naben

angenommen. Siadj ber Verlobung fagt
feine SBraut eineë Tageê 31t ifjm: Tu,
(Sbuarb, jetjt nittfe aber gefbart locrbeu.

Verfpridj mir, bafe Tu nidjts unter»

nimmft, loas über Teilte ÜRittel geljt."
Cljo, ©djait," anttoortet ibr ber Gsbt

mit grimmigem Sadjen, toenn icb Tir
baë bcrfprecljcu mürbe, fo gäbe cë nidjtê
auë ber fëodjjeif." ::

*
Ilm |>auêbûll

Tante (umt aitfbrittglidjcn ©djtoä^et):
,,©ie ettnnetn ntidj an bas SJfecr!"

§ett (gefdjmeidjelt): Sllj, idj betftelje,
toegen feiner Vcmcgtljcit SRomanttf

SIMlbfjeit ."
Tatuc: Sicht, toeil cs einem franf

madjt." ::

S5or ber ^oebjett
Ccr (fdjtuärntcrifdj): Teine Siebe, teu»

teê SJÎâbdjen, toirb mir bic Kraft ber»

leiben, Verge ut berfetjen."
©ie: ®ê roirb. mir genügen, toenn

Tu mir an ben Tagen ben Keljridjt»
feffel bor'ê §auê trägft, luenn ber Kefj»

rtdjttoagcu botbeifäfjrt." ::

Wieder eröffnet

Hurtddl liirich
INHABER : HUGO FURRER
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vor Ihr einem Solchen Herz und Hand
und die Aussteuer und die Unschuld und
das >iassenbüchlein abladet, indem man
schvn vor der Hochzeit merken kann, vb

es blöstig wird, wenn es kein Abgefenm-
ter ist und wenn es dann noch früh
genug ist, so vertauscht den schönsten ersten

Tenvr mit dem schwierigsten Musikqehör
an das erste beste musikalische Rindvieh,

Ihr werdet dann nicht am Samstag
abend, wenn Ihr am schönsten Berlvben
sind, dnrch ein Ständchen qestört nnd

ivenn sie ihm ein Faß Bier abgesungen
haben, sv lvckeu sie tinern Angebeteten,
anch wenn er nicht will, in die nächste

Passivenwirtschaft bis dic Polizeistunde
vorbei ist uud er uicht mehr imstande ist,

im Verloben fortzufahren, wenn er
überhaupt uvch eiumal kommt uud wenn Ihr
es nicht merkt, daß das der Anfami, von
dem ist, was ich meine, sv geht es Euch
tvie nur und sämtlichen mnsikalisch schwierig

verheirateten Märtyrerinnen, denn
die Ivo im >!on;ert singen: 5iv»im v

komm, hvldes Kindchen", uud Wärst T»
bci mir, wär' ich bei Tir!" siud die t^ilei

chen, Wo uach der Polizeistunde auf un
sere Zuspräche mit der Melodie antworten:

O Maid, dein Zürnen legt sich

schon, mein Wunsch sei dir Befehl!" und
dito sind es die Gleichen, wo, wenn der

noch folgsame jnnge Ehemann ans dein

besang heim will, sie zu ihm sagen, was
ich hinter dem ^alvnsieladen selber
gehört habe: Was Mötsch sie an jetz go
stören im erste Schlaf?

nvch mehr, Ivenn ich nicht so eng hätte,
daß alle Laster vom fassen bis zur freien
Liebe einnq nnd allein vom Gesang
abstammen und es nimmt ein nnr Wunder,

daß die ledige«, wo niemand in der

Ordnung hat, nicht schon lang am ">>e

sang verdorben und gestorben sind, was
ich aber Perse uicht für nötig halte, da

ich fest überzeugt bin, daß die Andern
auch ohue das schlipfrige Beispiel der

Junggesellen so iväre» wie sie leider sind
nnd wie wir sie haben müssen, bis es

keinen einfachen nnd schwierigen Volks
nnd Vulnstgesang mehr gibt, was wir
bessere Hälften hoffentlich noch erleben
Iverden. Drachild- Gêàl»

Gedichte eines Niedergelassenen
(Politische Lyrik)

IV, Das ruhige Zimmer.

i^

Endlich habe ich cin Zimmer gefunden.
Ueber mir gibt einer .Vavier-
Und unter mir einer
Saxophonstunden,

Soust ist absolute Ruhe im Hans,

Ei nug, daß etwa vis-à-vis
i e ^. l l a N i e r H a r i n v n i e "

liebt ihre vaterländischen Lieder
Hin und Ivieder,

Tann pfleg' ich ergriffen am Fenster zn steh'n
Und als staatlicher Bürger in mich zu geb»,
Sie singen Lieder aus alter Zeit
Bou Schwei ^enniu nnd Einigkeit,
Bon Hellebarde, Speer und Ritter

Gern trinkt der Sänger einen halbcn ^iler,

lind auch der Moud scheint herab
Mit freundlichem Schimmer.
Wie biu ich glücklich!
Jch hab' ein ruhiges Zimmer,

Die Hauptsache
Hast Du das Neueste von Freund

Knicker gehört?"
Nein, was ist los?"
Er hat eincn Hemdcnknopf verschluckt

nnd ist dreimal operiert worden, obne

daß der Knvpf gefunden wurde,"

O je, das ist eiuc bösc Geschichte; der

arme >ierl wird nicht darum herum-
kvmmen, einen nenen Hemdenknvpf zn
kaufen." ::

Die Krone

Tie Sage erzählt, daß unser Herrgott
einst aus der Suche nach seiner Krone,
die er vermißte, begriffen ivar. Ta ging
er in seiner Berleaenheit mm König Al-
fvnS vvn Spanien und fragte ihn: wv
hast du deine >irone her?" Die habe ich

vvn meinen Bätern geerbt", lautete dic
Antwort seiner Majestät. Nichts zn
machen, dachte der Herrgott, nnd begab sich

weiter an den Hof des Königs von
Großbritannien, 'An den Briten richtete er die

gleiche Frage wie vorerst an den Spanier,

Die habe ich von meinem Bolk",
sprach l>',eorg. Wieder nichts zn machen,
brummte der Herrgott, uud ging nun in
das Exil Wilbelms von Hohenzollern.
Mensch, wo hast du deine Krone her?"
Die habe ich vvn Gvttes Gnaden"
sprach der Exkaiser. Jetzt svll der Herrgott

wie ein Donnerwetter dreingefahren
sein? diese Antwort provozierte ihn zu
dem Ausspruch: Ja, wenn du sie von
^atiesgnaden hast, dann gib sie mir
zurück, ich suche sie nämlich schon lange."

Unternehmungsluftig
Junger Mann: Ein balbes Tutzend

Eheringe fiir Tamen verschiedener Größe
bitte,"

'

l^oldschmied: Gleich sechs?! Sonst
reicht einer ans,"

hnnger Mann: Ja, wissen Sie, ich

gehe ins Meerbad," ::

Verfängliches Versprechen
Ein junger Mann hält um die Hand

eines Mädchens ans besserer" Familie
an. Seine Bewerbnng wird in Gnaden

angenommen. Nach der Verlobnng sagt

seine Brant eines Tages zn ihm: Du,
Eduard, jetzt muß aber gespart iverden.

Versprich mir, daß Dn nichts
unternimmst, was über Deine Mittel geht,"

Tho, Schatz," antwortet ibr der Edi
mit grimmigem dachen, ivenn ich Tir
das versprechen wiirde, sv gäbe es nichts
aus der Hvchzeit." ::

Am Hausball
Tame lnim aufdringlichen Schwätzer):

Sie erinnern mich an das Meer!"
Heer (geschmeichelt): Ah, ich verstehe,

ivegen seiner Bewegtheit Romantik
Wildheit ."

Tame: Nein, weil es einem krank

macht." ::

Vor der Hochzeit
Er (schwärmerisch): Deine Liebe, teures

Mädchen, wird mir die Kraft
verleiben, Berge zu versetzen."

Sie: Es wird mir genügen, wenn
Dn mir an den Tagen den Kehrichtkessel

vor's Hans trägst, wenn der
Kehrichtwagen vorbeifährt." ::

VVieclsr eröiknet

>î»>U»«â> liÏUÏîl»
<8ucc. Lalê lerrssse-kZellevue) Zl<
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